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mit diesem Faltblatt möchten wir Ihnen und Ihren  
Angehörigen wichtige Hinweise zur Vermeidung von  
Stürzen geben.

Falls Sie darüber hinaus Fragen haben, wenden Sie sich  
bitte an das Pflegepersonal Ihrer Station.

Lieber Patient,
liebe Angehörige,

Grundsätzlich ist bei jedem Menschen das Risiko zu stürzen 
vorhanden, sei es durch eine Unachtsamkeit oder bei 
einer sportlichen Betätigung. Stürze gehören leider immer 
noch zu den häufigsten Komplikationen im Krankenhaus. 
Sie befinden sich in unserem Krankenhaus in einer für Sie 
ungewohnten Umgebung. Aus diesem Grund und eventuell 
auch wegen Ihrer Erkrankung, besteht für Sie ein größeres 
Risiko zu stürzen als in Ihrer gewohnten Umgebung zu 
Hause.

Für eine erfolgreiche Sturzprävention ist es wichtig, dass 
Sie dabei aktiv unterstützend mitwirken. Dies können Sie, 
indem Sie die folgenden Tipps während Ihres Krankenhaus-
aufenthaltes beachten.



Stürze im Alter –  
eine ganz erhebliche Gefahr

Als älterer Mensch zu stürzen oder beinahe zu stürzen – 
das kommt nicht nur immer häufiger vor, sondern es 
bedeutet auch eine ganz erhebliche Gefahr. Etwa ein 
Drittel aller 70-Jährigen stürzt jährlich einmal, bei den 
über 90-Jährigen bereits mehr als die Hälfte. 

Mit dem Alter häufen sich auch die Sturzfolgen: Trägt ein 
jüngerer Mensch meist nur einen „blauen Fleck“ davon, 
so verletzen sich etwa 10 % der Älteren beim Sturz ernst-
haft. Häufig kommt es zu einem Bruch des Hüftgelenks. 
Wenig bekannt ist, dass bis zu 10 % der älteren Patienten 
in der Folge eines solchen Bruchs versterben und eine 
weitaus größere Zahl danach nicht mehr richtig laufen 
kann oder pflegebedürftig wird.

Falls Sie gestürzt sind (auch ohne schwere Folgen),  
sollten Sie dies auch nach Ihrem Klinikaufenthalt Ihrem 
Hausarzt berichten. Er wird Sie untersuchen und mit 
Ihnen die wichtigsten Sturzgefahren besprechen.  
Ohne Beratung stürzen 60-70 % aller älteren Patienten  
im Verlauf des folgenden Jahres erneut.

Wichtig:

Haben Sie keine Scheu, nach dem Pflegepersonal zu 
klingeln, wenn Sie aufstehen wollen oder Hilfe benö-
tigen! Sie stören damit weder das Personal noch den 
Stationsablauf!

Sollten Sie doch einmal gestürzt sein, melden Sie dies 
bitte immer dem Pflegepersonal, auch wenn der Sturz 
folgenlos geblieben ist oder er Ihnen harmlos erschien.



•	 �vorhandene Einschränkungen Ihrer Sehkraft,  
des Hörens und des Tastsinns

•	 �Stürze, die sich vor Ihrem Krankenhausaufenthalt  
zugetragen haben

•	 �Einschränkungen Ihrer Beweglichkeit, Gangunsicherheiten  
oder Gleichgewichtsstörungen (z. B. Schwindel)

•	 �Probleme mit der Ausscheidung  
(z. B. häufiges Wasserlassen in der Nacht)

•	 �Arzneimittel, die Sie einnehmen  
(auch die, die nicht verschreibungspflichtig sind)

Worüber sollten Sie unser Pflegepersonal 
informieren?

Was können Sie selbst tun, um Stürzen 
während Ihres Krankenhausaufenthaltes 
vorzubeugen?

Lassen Sie sich über die Funktionen der Klingel  
und des Bettes aufklären.

Beachten Sie die Hinweise unseres Pflegepersonals  
(z. B. nur in Begleitung aufzustehen).

Stellen Sie Ihre Schuhe immer an einem festen  
Platz direkt vor dem Bett ab, sodass sie gut für Sie 
erreichbar sind.

Bevor Sie aufstehen, setzen Sie sich langsam auf  
und bleiben Sie einen Moment am Bettrand sitzen.

Tragen Sie beim Verlassen des Bettes immer  
geschlossenes, rutschfestes Schuhwerk.

Merken Sie sich, wo sich die Lichtschalter befinden  
und platzieren Sie die Klingel in Reichweite.



Nutzen Sie vorhandene Handläufe an den Wänden  
im Bad, auf dem Flur und im Treppenhaus.

Wenn Sie nachts aufstehen, schalten Sie sich das  
Licht ein oder lassen Sie das Nachtlicht brennen.

Benutzen Sie mitgebrachte oder verordnete  
Hilfsmittel (z. B. Gehhilfen, Brillen, Hörgeräte).

Laufen Sie nicht auf feuchten Fußböden.

Nutzen Sie die Nachttische nicht als Haltevorrichtung, 
da diese nicht stabil genug stehen und wegrollen, 
wenn Sie versuchen, sich darauf abzustützen.

Vermeiden Sie Stolperquellen in Ihrem Zimmer  
(z. B. herumliegende Gegenstände).

Lassen Sie sich den korrekten Umgang mit Gehhilfen 
erneut erklären, wenn Sie sich nicht sicher sind.

Achten Sie bitte beim An- und Auskleiden auf eine 
sichere Sitzposition, lassen Sie sich im Bedarfsfall  
von uns helfen.

Sollten Sie ein höhenverstellbares Bett haben,  
lassen Sie es bitte von uns, bevor Sie sich schlafen 
legen, im Ganzen nach unten fahren.

Stehen Sie das erste Mal nach einer Operation oder 
einem endoskopischen Eingriff keinesfalls alleine auf.

 

Wenn Ihnen das Bett sehr schmal erscheint und 
Sie Angst haben hinauszufallen, können Bettseiten 
angebracht werden. Bitte sprechen Sie Ihre zuständige 
Pflegekraft diesbezüglich an.

Stehen Sie nach der Einnahme von starken  
Schmerzmitteln oder Beruhigungsmitteln bitte  
nicht ohne unsere Hilfe auf.
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Bitten Sie auf jeden Fall um Begleitung /
Unterstützung, wenn…

• �Sie das Pflegepersonal darüber aufgeklärt hat,  
nur in Begleitung aufzustehen.

• �Sie dazu neigen, häufig zu stürzen.
• �Sie beim Gehen unsicher sind.
• �Sie sich im Umgang mit ggf. erforderlichen Gehhilfen  

noch nicht sicher fühlen.
• �Sie häufig zur Toilette müssen und auf dem Weg 	

dorthin unsicher sind.
• �Sie nach Untersuchungen oder nach der Einnahme  

von Medikamenten unter Unwohlsein, Schwäche  
oder Gleichgewichtsstörungen leiden.

• �Sie Angst haben zu stürzen.
• �Sie sich in Ihrer Umgebung nicht zurechtfinden.
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